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„Kleine Gemeinde – große Politik“
Der Kalte Krieg und die Lebkuchenstadt:Während US-Präsident Trump gerade die Zeiger der Uhr um 30 Jahre zurückdrehen möchte,

präsentiert eine Ausstellung die Phasen jener Aufrüstungsepoche durch die Borgholzhausener Brille

Von Alexander Heim

¥ Borgholzhausen. Eigentlich
ist es vornehmlich der Kul-
turverein, der Ausstellungen
im Rathaus organisiert. Seit
Sonntag aber hängt dort eine
Schau, an der die Stadt Borg-
holzhausen maßgeblich betei-
ligt ist. Und das nicht ohne
Grund. Schließlich geht es um
nichts Geringeres als die Ab-
bildung des Kalten Krieges im
Bergstädtchen.
Bis 1983 waren holländi-

sche NATO-Streitkräfte auf
Hollandskopf und Sundern
stationiert. 1984 übernahmen
für eine kurze Zeit die Briten.
Und so war es wenig überra-
schend, dass am Sonntagmit-
tag anlässlich der Vernissage
auch etliche Zeitzeugen den
Weg ins Rathaus-Foyer gefun-
den hatten. Sehr zur Freude
von Stadtarchivar Dr. Rolf
Westheider und Ausstellungs-
Initiator Frank Förste aus Bie-
lefeld. Denn die Augenzeugen

waren ih-
nen will-
kommene
Gastred-
ner.
„Ich

freue mich
unglaub-
lich, dass

dieses Kapitel Borgholzhause-
ner Geschichte heute visuell
aufgearbeitet wird“, begrüßte
der stellvertretende Bürger-
meister Hermann Ludewig im
Namen der Stadt die zahlrei-
chen Gäste. „Die Zeit zwi-
schen 1960 und 1983 hat Borg-
holzhausen ohne Wenn und
Aber verändert“, hob er her-
vor. Und zugleich betonte er,
dass es mit den stationierten
Soldaten zu keiner Zeit Inte-
grationsproblemegegebenhät-
te. „Sie bereicherten Borgholz-
hausen auf eine friedliche und
unmilitärische Art und Wei-
se.“ Softeis, Pommes und nicht
zuletzt Karneval seien Aus-
druckdafür gewesen. „Das ver-
einte Europa hat schon da-
mals bei uns im Kleinen statt-
gefunden. Lassen Sie uns ge-
meinsam daran arbeiten, dass
dies weiterhin in Friedenmög-
lich ist.“

Atomsprengköpfe
lagern in der Piumer
Radarstation

WarumderKarnevaldurch-
aus nicht durch Limburger
Niederländer mit katholi-
schem Glauben in Borgholz-
hausen Einzug gehalten hatte
– das brachte auch Stadtarchi-
var Dr. Rolf Westheider zum
Staunen. Er spielte schließlich
Nenas Hit »99 Luftballons«.
„Das war das Lied des Kalten
Krieges schlechthin“, unter-
mauerte er. Eine Folge des
NATO-Doppelbeschlusses aus
dem Jahre 1979. Borgholzhau-
sen habe sich, so der Histori-
ker, als idealer Standort für die
NATO und ihre Nike-Hercu-

les-Raketen erwiesen. Ein gi-
gantischesBauprogrammwur-
de dafür in der Lebkuchstadt
umgesetzt.
„1963 zog das 120. Squa-

dron ein“, blickte Westheider
zurück. Eine Raketenabwehr-
station samt Radareinheit.
1981wirddurcheinenSTERN-
Artikel publik: In Borgholz-
hausen werden durchaus
Atomsprengköpfe gelagert.
„Das“, so Westheider weiter,
„löste sehr viel aus.“
Es kommt zu Protesten,

auch im Kreis Gütersloh. Im
Juni 1982 ziehen die holländi-
schen Streitkräfte ab. „1984
übernehmen die Briten die Ra-
dar-Station.“
Frank Förste, seit vielen Jah-

ren Sammler von Artefakten
aus dem Kalten Krieg, machte
deutlich, was bei einer etwai-
gen Sprengkopf-Explosion
hätte passieren können. „Wir

zeigen in der Ausstellung auch
Bilder ausHiroshima, umklar-
zumachen, auf was für einem
Pulverfassmanhiersaß“, soder
64-Jährige. Auch das Interesse

der Sowjets an Borgholzhau-
sen hob er einmal mehr her-
vor. Immer wieder seien Fahr-
zeuge mit gelb-roten Kenn-
zeichen in Borgholzhausen

und Umgebung gesichtet wor-
den. Dabei wären bestimmte
Straßenzüge der Lebkuchen-
stadt für die Sowjets absolutes
Sperrgebiet gewesen.

Und die Sachemit demKar-
neval? Wie hatte es sich jetzt
eigentlich nun damit verhal-
ten? Len Snel wusste eine ver-
blüffendeinfacheAntwortdar-
auf zu geben: „Wir bekamen
von Ihrer Majestät dazu ganz
offiziell einenTag frei zumFei-
ern.“ Zudem sei Geld vom nie-
derländischen Staat bereitge-
stellt worden, um das Zusam-
menleben zu fördern. Wer
weiß, vielleicht eine Spätfolge
des Besuches, den Prinzge-
mahl Bernhard der Nieder-
lande dem kleinen Pium 1960
abstattete. Der Mann der da-
maligen Königin Juliana und
Vater der späteren Königin
Beatrix stammteschließlichge-
bürtig aus Detmold.
Zu sehen ist die Ausstel-

lung über den Kalten Krieg in
Pium nun bis zum 30. No-
vember während der Öff-
nungszeiten des Rathauses.

Reminiszenzen an den Kalten Krieg: Frank Förste (links) hat die Erinnerungsstücke zusammengetragen. Stadt-Archivar Dr. Rolf Westheider freut sich über die Ausstellung, die bis
zum 30. November zu sehen sein wird. FOTOS: ALEXANDER HEIM

NATO-Streitkräfte: So sah es in Borgholzhausen aus, als die Niederländer hier noch arbeiteten und nicht
nur im Wohnwagen an der Stadt vorbei fuhren.

NATO-Streitkräfte: So sah es in Borgholzhausen aus, als die nieder-
ländischen Streitkräfte noch in ihrer Kaserne lebten. Im Sommer
1982 überließen sie das Areal den Briten.

Sperrgebiet:FrankFörste deutet auf der großenLandkarte auf das klei-
ne Borgholzhausen.

Begrüßte die Gäste: Piums stell-
vertretender Bürgermeister Her-
mann Ludewig.
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Ein Geburtstag, ein Abschied und jedeMenge Torten
Runder Geburtstag:
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